
REGENSBURG. Im Jazzclub Regens-
burg im Leeren Beutel gastieren in den
kommenden Tagen zwei Ensembles,
die mithelfen wollen, den Corona-
Staub aus den Federn zu schütteln: Am
Donnerstag, 25. Juni, um20.45Uhr, das
Trio „Rakete Breitwand“ mit Andreas
Dombert (Gitarren und Effekte), Tom
Jahn (Hammond B3, Effekte, Synthesi-
zer) und Tilman Herpichböhm
(SchlagzeugundGimmicks).

Im Ankündigungstext dazu heißt
es: „In Zeiten von leblosen Bioparti-
keln braucht es drei starke Gegner, die
sich wie eine Wand gegen Kunst- und
Kulturlosigkeit aufbäumen: der nim-
mermüde Tom Jahn an der Hammond
B3 und an sonstigen Knöpfen zum
Rumdrehen, der Gitarren-Virtuose An-
dreas Dombert an E- und Jazzgitarren
und der stylische Tilman Herpich-
böhm an allem, was gehörig Krach
macht. Langweilig wird es nicht! Und
leise auch nicht! Es handelt sich um
groovendes, selbstgeschriebenes und
improvisiertes Zeug; alles, was eben
Spaß macht – frei nach dem Motto:
Schauen, was geht!“ Eintrittskarten
gibt es ausschließlich im Vorverkaufs-
Portal.

Am Freitag 26. Juni, treten um 20.45
Uhr „Virtual Insanity“ im Jazzclub im
Leeren Beutel auf. Ihr Motto: The New
Post Corona Standard. Die Besetzung
besteht aus Andi Mederl (Trompete
und Flügelhorn), Rolli Bohnes (Gitar-
re), Michael Straube (Bass) und Peter
Asanger (Schlagzeug).

Monate mit viel virtueller Kommu-
nikation hinterlassen ihre Spuren –
auf der Suche nach dem, was für die
neue Post-Corona-Zeit an Kunst nötig
ist. „Eines ist klar: The swing must go
on und so spielen wir wundervolle
Songs aus den letzten Jahrzehnten von
John Scofield oder Christian McBride.
Songs, die grooven und die das Zeug zu
neuen Standards haben. Wir spielen
unsdieCorona-Zeit vonder Seele!“

Eintrittskarten gibt es ausschließ-
lich imVorverkaufs-Portal.

JAZZCLUB

Sie spielen sich
die Corona-Zeit
von der Seele
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REGENSBURG. So hatte sich Familie
Pascual/Stauber ihren Aufenthalt in
Regensburg wohl nicht vorgestellt, als
sie ihn am 1. Januar antrat. Eigentlich
wollte PapaTobias Stauber (48) als Phy-
siker einGastsemester an der Universi-
tät Regensburg absolvieren. Seine Frau
Laura Pascual (44) und die Söhne Mat-
thias (9) und Andreas (6) begleiteten
ihn. Die Jungs sollten die Grundschule
besuchen und Fußball im Verein spie-
len.DochdannkamCorona.

Mittlerweile ist die Familie seit fast
sechs Monaten in der Domstadt und
damit zwei Monate länger als ur-
sprünglich geplant. Denn wegen der
zahlreichen Maßnahmen zur Eindäm-
mung verlängerte sich ihr Aufenthalt
etwas unfreiwillig. „Wir sind aber
trotzdem glücklich, während Corona

in Deutschland und nicht in Spanien
gewesen zu sein“, sagt Tobias Stauber
im Gespräch mit der Mittelbayeri-
schen. Auch, weil die Einschränkun-
gen in der Heimat von Laura Pascual
noch viel größer waren als hier. Bei-
spielsweise durften die Bürger ihre
Wohnungen nicht verlassen. „Viele Fa-
milien leben nur in kleinen Apparte-
ments, weil sich das Leben in Spanien
draußen abspielt“, sagt Stauber. Kinder
durften auch nur in den eigenen vier
Wänden spielen. Die begeisterten Fuß-
baller Matthias und Andreas konnten
dagegen im Garten kicken. Ein Luxus,
umden sie ihre spanischen Freunde si-
cherlichbeneideten.

Wanderung statt Party

Eigentlich wohnt die Familie in der
Nähe von Madrid. In Regensburg be-
wohnt sie seit Anfang des Jahres eine
gut 70 Quadratmeter große Wohnung
imHaus des Onkels in Stadtamhof. Re-
gelmäßige Besuche bei Oma und Opa
und der Verwandtschaft fielen wegen
der Kontaktbeschränkungen ebenso
ins Wasser, wie die Geburtstagsfeiern
von Laura Pascual und Tobias Stauber
im April. An beiden Tagen wanderte
die Familie stattdessen nach Mariaort
und natürlich auchwieder zurück. Ein

Ausflug und ein Hauch von Normali-
tät, der inMadrid zu diesem Zeitpunkt
undenkbar gewesen wäre. Der Aus-
nahmezustand ist zwar seit dieserWo-
che auch in Spanien beendet. Mit
Deutschland könne man die Gegeben-
heiten aber nicht vergleichen. „Wir er-
leben bei WhatsApp hautnah mit, wie
es in Spanien ist. Jeder, der zum Bei-
spiel ohne Maske auf der Straße ist,
wird sofort angeschwärzt“, sagt Tobias
Stauber. „Die Kinder in Spanien sind
traumatisiert. Sie haben Angst, rauszu-
gehen.DahattenwirwirklichGlück.“

Der Lockdown stellte die Familie
dennoch auch inDeutschland vorHer-
ausforderungen. Staubers Austausch
war vom spanischen Ministerium auf

vier Monate begrenzt. Die Uni Regens-
burg reagierte rasch und bot dem Phy-
siker eine Weiterbeschäftigung an.
Auch die Tatsache, dass Laura Pascual
als Wissenschaftlerin nicht dauerhaft
in einem anderen Land imHomeoffice
arbeiten kann, führte zu familieninter-
nenKonflikten.

Pascual zieht es in die Heimat

Dass Tobias Stauber mit seiner Familie
nicht Ende April ausreisen kann, wur-
de ihmerst relativ spät richtig bewusst.
„Wir haben circa zwei Wochen vorher
realisiert, dass es eng werden könnte.
EineWoche vorherwar dann klar, dass
der Flug nach Madrid gestrichen ist“,
sagt er. Dadurch, dass die Familie in Re-
gensburg bleiben konnte, habe er sich
damit abgefunden und nicht nach al-
ternativen Reisemöglichkeiten ge-
sucht: „Manmuss dann auchnicht ver-
suchen, unbedingt in ein blockiertes
Land einzureisen.“ Seine Frau wäre
gerne früher zurück in die Heimat. Im
Nachhinein habe die Familie aber die
richtige Entscheidung getroffen. Auch,
weil die Kinder dadurch in der Krise
mehr Freiheiten hatten. Am27. Juni ist
das Abenteuer Regensburg vorerst be-
endet. Die Familie wird aber sicher
wieder kommen.

Gestrandet in Regensburg
KRISE Eine Familie aus
Madrid kommt beruf-
lich vor der Corona-Pan-
demie in die Domstadt –
undmuss länger bleiben
als gedacht.
VON MAXIMILIANE FRÖHLICH

AmWochenende geht es für Laura Pascual und Tobias Stauber mit den KindernMatthias und Andreas zurück nachMadrid. FOTO: STAUBER

DER AUSWANDERER

Leben:Tobias Stauber ist 48 Jahre
alt undwuchs in Berlin auf.Vor gut
15 Jahren ging er nach Spanien und
baute sich dort seine private und
berufliche Existenz auf.

Familie: Tobias Staubers Eltern,
Schwester undOnkel wohnen in
Regensburg.

REGENSBURG. Nein, in Schweigen
wollte sich Georg Graf von Walder-
dorff im Rahmen unserer gestrigen Be-
richterstattung über die Zukunft des
Hesperidengartens nicht hüllen, er
war unterwegs und hatte die E-Mail-
Anfrage der MZ nicht gelesen. Dafür
holte er nun nach, was aus seiner Sicht
zu sagen sei.

Der Graf hält dem Pächter des Hes-
peridengartens, Johannes Adler,
Rechtsbeugung vor, denn in dem über
20 Jahre alten Pachtvertrag sei keine

gastronomische Nutzung der Liegen-
schaft vereinbartworden.Dass imHes-
peridengarten reihenweiseHochzeiten
gefeiert und Hochzeitsgesellschaften
bewirtet und teilweise sogar beher-
bergt worden seien, sei ihm nicht be-

kannt gewesen, versichert der Besitzer
des rund 5,5 Hektar großen Areals. Als
er davon erfuhr, habe er Johannes Ad-
ler mit einer Abmahnung am 16. April
darauf hingewiesen, dass er mit sei-
nem Tun Vertragsbruch begehe und

ihn aufgefordert, die gastronomische
Nutzung zubeenden.

Seitdem bleibt dort die Küche kalt.
Der Gärtner und GastronomAdler, der
nach dem coronabedingten Lockdown
nun mit frischen Kräften starten woll-
te, hat alle gebuchten Veranstaltungen
abgesagt und hält das bei vielen Gäste
beliebte Gartencafé geschlossen. Wie
es nun aber im Hesperidengarten wei-
tergehen soll, bleibt vorerst wohl rät-
selhaft. Gespräche zwischen Pächter
und Verpächter gibt es zunächst offen-
barnicht.

Allerdings gibt eswohl Pläne für die
Zukunft des wunderschönen Hesperi-
dengartens bei Fußenberg. Welcher
Art sie seien, sagte Graf von Walder-
dorff im Gespräch mit der Mittelbaye-
rischen allerdings nicht. „Über unge-
legte Eier redetmannicht“, begründete
er sein diesbezügliches Schweigen.

Graf hat Pläne fürHesperidengarten
WIRTSCHAFT Für Graf von
Walderdorff ist die gast-
ronomische Nutzung ein
Rechtsbruch.
VON HEINZ KLEIN

In den Glashäusern des Hesperidengartens lässt es sich gut feiern. FOTO: KLEIN
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